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Großer Erfolg in den Krgonnen.
Oie russische Politik scheint aus dem liberalen Fahrwasser wieder ins reaktionäre ein¬
lenken zu wollen . — Für ttriegsgewinnsteuer und gegen den Lebensmittelwucher.

llampfpause im Osten—Erfolge im
Westen.

Bon einem militärischen Mitarbeiter wird uns ge¬
schrieben:

Alle Nachrichten stimmen darin überein, daß der ruffische
Gegenstoß nördlich Krasnik als abgetan gelten darf, und
daß der Feind seinen jüngsten Geländegewinn in Breite
von 4 Km. bereits wieder aufgegcben hat bezw. hat auf¬
geben müssen. Er fühlt sich eben zu schwach, einen Schritt
weiter zu tun, der. selbst wenn er glückte, eine Bedrohung
seiner linken Flanke eintrüge durch die Armee Mackensens,
die rechts des Wprcz nicht auswich, sondern jederzeit in
der Lage ist, ihre Offensive auf Cholm fortzusetzen. Am
Bug setzten sich Teile der Armee Böhm in den Besitz eines
wichtigen Brückenkopfes bei Derewlany . halbwegs Buzk
und Kamionka. Das ist der erste Schritt, um über den Fluß
hinübergreifen zu können, wenn die Stunde hierzu schlägt.
Aus diesen scheinbar kleinen Eretgniffcn ersieht man so
recht deutlich das Systematische in der deutsch-österreichischen
Kriegssührung , die nichts übereilt , nichts dem Zufalle über¬
läßt, alles sorgsam vorbereitet.

Die Gunst unserer Lage im Osten findet ihren Aus¬
druck darin : seit Kriegsbeginn mußten wir danach streben,
a n die Weichsel zu gelangen — heute stehen wir jenseits
der Weichsel.

Die Preffe beschäftigt sich jetzt viel mit dem. was man
die «Gemeinsamkeit der Handlung" im Koalitionskriege zu
nennen pflegt, anknüpfenb an die jüngst erfolgte Reise des
Generals Porro nach Paris , und sie kommt zu dem Er¬
gebnis, daß diese Gemeinsamkeit bei den Zentralmächten
vorhanden ist. die den verbündeten Feinden aber fehlt.
Das mag stimmen! Man übersehe aber hierbei nicht, daß
die Zentralmächte eben ein zentrales , ein geschlossenes
Kriegstheater darstellen, welches den ungestörten Verkehr
der Meinungen und vor allem von Truppenverschiebungen
verbürgt und zwar so. daß eine gegenseitige ..direkte"
Unterstützung immer und allemal gewährleistet ist. Wir
kämpsen eben strategisch ..auf der inneren Linie", kämpfen
auf zwei, wenn man will auf drei Fronten : der Zwei¬
frontenkrieg , der uns seit Jahrzehnten als unbeauem vor¬
schwebt, erweist sich also in der Praxis als geradezu wohl¬
tuend! Vorbedingung für eine prompte Ausnutzung dieser
Gunst der Lage bildet allerdings das Vorhandensein eines
erstklassigen Eisenbahnnetzes in straffer militärischer Hand.
Daß wir diese Vorbedingung voll und ganz erfüllen, er¬
kennen selbst unsere Feinde an. Dem deutschen Feldeisen¬
bahnwesen und seinem Chef, sowie der deutschen Eisenbahn-
venvaltung verdanken wir ein gut Teil unserer bisherigen
Erfolge.

An der ganzen Ostfront scheint die Kampfpause noch
anznhalten : an der Westfront hatten wir am Montag für
uns recht erfolgreiche Ereigniffe. Nachdem wir den Kirch¬
hof von Souchcz genommen, schoben wir unsere Linie noch
um 600 Meter vor und konnten un§ den Besitz von Cabaret
Rouge sichern. Zwischen Maas und Mosel griffen die
Franzosen nicht weniger als viermal unsere Linie am
Priesterwalde an und wurden unter sehr großen Verlusten
zurückgeschlagen. — Diese fortgesetzten erfolglosen Teil-
angriffe müssen die französischen Truppen mit großen
Opfern bezahlen. _

Keine prioatMungen nach Galizien.
Berli ». 14. Juli . lAmtl. Tel .)

Wegen starker Inanspruchnahme der Eisenbahnen auf
dem Kriegsschauplatz in Galizien muß der bisher nach der
Siidarmec Linstngen zugelaffcne Privat -Guter - und Paket¬
verkehr bis auf weiteres eingestellt werden. Privatsen¬
dungen von Gütern nnd Paketen können einstweilen nach
dem galizischen Kriegsschauplatz nicht angenommen werden,
«ei Zweifel« über die Zugehörigkeit der Truppenteile zu
höheren Verbänden genügt eine Anfrage bei dem nächsten
Militärpaketdepot mittels der in jeder Postanstalt erhält¬
lichen grüne » Kurte. * »' • " ; ll

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 14. Juli , vorm. lAmtl.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Heute Nacht wurden abermals Handgrauatenaugriffe

bei der Zuckerfabrik von S o u che z abgewicsen.
Die Franzosen sprengten in der Gegend von N o y o n.

westlich von Craonne und Perthes in der Champagne, er¬
folglos  einige Minen . Unser Haudgrauatenfeuer hin¬
derte sie. sich au den Spreugstelleu festzusetzen.

Fn deu Argonnen  führten deutsche Angriffe z« einem
volle» Erfolg . Nordöstlich von Bien  ne —la Chat et»
wurden in etwa 10 00 Meter Breite die französi»
schen Linie » genommen.  1 Offizier und 187 Manu
wurden gefangen. 1 Maschinengewehr, 1 Miueuwerser er,
bentet. Südöstlich von Boureuilles  stürmten unsere
Truppen die feindliche Höhen st elluug in einer
Breitcvou 3 Kilometer«  und einer Tiefe von 1 Ki¬
lometer. Die Höhe  2 5 lLa sille morte) ist in unserm
Besitz.  An unverwnndeteu Gefangenen fielen 28 51
Franzose », darnnter 51 Offiziere , in unser«
Hände.  Außerdem wurden 3—400 verwundete Gefangene
in Pflege genommen. 2 Gebirgsgeschütze. 2 Revolverkano-
ncn. 6 Maschinengewehreund eine große Menge Geräte
wurden erbeutet. Unsere Truppen stießen bis zu den Stel¬
lungen der französischen Artillerie vor nnd machten 8 Ge¬
schütze unbranchbar.  die jetzt zwischen den beidersei¬
tige» Linien stehen.

Ein englisches Flugzeug  wurde bei Frezeuberg,
nordöstlich von Ypern, heruntergeschofseu.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Njemen und Weichsel  haben unsere

Truppen in der Gegend von K a l w a r j a, südwestlich von
Kolno, bei Przasnysz und südlich Mlawa einige ört¬
liche Erfolge  erzielt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei den deutschen Truppen keine Aeuderung.

Oberste HecreSleitung.

Die Kriegrgewinnfteuer nnd die Linzelftaaten.
Bei der Beratung eines sozialdemokratischenAntrags,

der in der zweiten sächsischen Kammer  eine Re¬
form des gesamten sächsischen Staats steuer¬
wese ns  verlangte , erklärte der Finanzminister Dr . von
Seidewitz, die sächsische Regierung sei überzeugt, daß die
Erhebung einer Kriegsg-ewinnsteuer grundsätzlich
den Eiüzelstaaten  zustehe, sobald es sich um eine
direkte Steuer handele. Das Reich beabsichtigte jedoch,
eine Kriegsgewinnsteucr auf Grund der Bermögenszu-
wachssteuer zu erheben. Es empfehle sich daher nicht, wenn
Sachsen hierbei selbständig vorgehe. Der Antrag wurde
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten abgelehnt.

Amerika und Deutschland.
Bon englisch-amerikanischer Seite wird wieder aufs

eifrigste versucht, das Verhältnis zwischen Deutschland
und den Vereinigten Staaten zu verschlechtern. Deutsch¬
land ist in seiner letzten Note bis an die äußerste Grenze
des Entgegenkommens gegangen: mehr kann eS nicht tun
uub muß die weitere Entwicklung der Weisheit der ame¬
rikanischen Staatsleute überlassen. Es liegen folgende
Drahtnachrichten vor:

Bon der holländischen Grenze, 14. Juli . lT .-U., Tel .)
Die (deutschfeindliche) «Associated Preß " meldet auS

Washington: Die Beziehungen zwischen Deutschland und
den Vereinigten Staaten haben einen ernstlichen-kritjschen
Anstrich bekommen. Im Hinblick auf die heutigen Verhält¬
nisse würde die Haltung der Vereinigten Staaten reiflich
erwogen werden. Der deutsche Botschafter Graf Bernstorff
fragte den Unterstaatssekretä Lansing, ob er ihn sprechen
könne. Wie verlautet , antwortete Lansing. daß er zunächst
die Lage erst prüfen wolle. Graf Bernstorff sucht jetzt Er¬
kundigungen über die Haltung der Regierung angesichts
der deutschen Note einzuziehen. Allgemein ist man in
amtlichen Kreisen der Ansicht, daß in der amerikanischen
Antwort eine endgiltige Erklärung über die Haltung
Deutschlands verlangt werden wird derart , daß daraus her¬
vorgeht, ob die diplomatischen Beziehungen fortbesteheck
können -̂ -

Genf. 14. Juli . fEig. Tel . Ctr . Bln .)
Nach einer dreistündigen Unterredung des Staatsse¬

kretärs Lansing mit dem Präsidenten Wilson auf dessen
Sommersitz wurde, nach einer Privatdepesche aus Washing¬
ton, eine vollkommene Meinungsübereinstimmung der
beiden Staatsmänner in iher Stellungnahme zu der deut¬
schen Antwortnote formuliert . Lansing klausuliert die
Nachtragswünsche der Vereinigten Staaten von Amerika
mit einer solchen Genauigkeit, daß Deutschland seine An¬
nahme oder Ablehnung in kurzen Worten zusammenfassen
und darüber entscheiden könne, ob die Fortdauer der di¬
plomatischen Beziehungen noch einen Zweck habe.

*

Schlechte Stimmung der Oollarleute.
Sinkender Wert des Geldes der Entente.

Berlin , 14. Juli . (Eig . Tel . Ctr . Bln .)
Aus Newyork wird der «Nordd. Allg. Ztg ." folgendes

berichtet: Die Börse hier ist und bleibt sehr flau. Selbst
die Spekulationen in Aktien der Anlagen , die Kriegsmaterial
liefern, sind im Sande verlaufen , da die hochgespannten
Erwartungen sich nicht erfüllt haben. Die Gewinne dieser
Spekulationen waren nur sehr mäßig. Der Kurs für das
englische Pfund Sterling hat seit Dienstag 4,76% Dollar
erreicht. (Der Stand war Ende Mai 4.79,12, Mitte Juni
4.78,85, Ende Juni 4.77.

Im Vergleich zum normalen Stand betrng der Wert¬
rückgang des Rubels am 0. Juli in Newyork 30 Prozent,
in Paris 20 Prozent und in London 26 Prozent . Auch ein
Zeichen zur Beurteilung der Lage!

Wie die Alliierten, namentlich England , die kolossalen
Kriegslieferungen bezahlen wollen, wird mit jedem Tage
schwieriger. Gold wollen und können sie nicht abstotzen.
andererseits sind aber Anleihen auch nicht unterzubringen,
da man nicht wissen kann, wie die finanzielle Lage der Al¬
liierten nach dem Kriege sein wird . Man hat die Befürch¬
tung, daß die Alliierten dem Bankerott sehr
nahe  sein werden. Es werden hier Versuche gemacht, auf
der Basis von amerikanischen Wertpapieren , die in den
Händen von Frankreich und England sind. Zahlscheine für
Kriegslieferungen auszustellen. Die amerikanische Hoch¬
finanz hegt aber außerdem noch die Befürchtung, daß der
amerikanische Markt mit den amerikanischen Wertpapieren,
die jetzt in den Händen von Frankreich und England sind,
überschwemmt werden wird. Kurz und gut : die Finanz,
läge ist nicht sehr rosig! _

„lleberrafchungen friedlicher Natur"
Die Ansichten eines russischen Großindustriellen.

Der Vertreter der «Voss. Ztg." hatte eine Unterredung
mit einem auf der Durchreise von Petersburg nach England
in Christiania weilenden bekannten russischen Großindu¬
striellen. wobei er auf die Frage nach den inneren Zu¬
ständen und der Stimmung in Rußland folgendes sagte:
Zu einer Revolution wird es nicht kommen. Man sei im
Volke überzeugt, daß Rußland diesen Krieg nicht gewinnen
und Deutschland nicht besiegen könne. Das wissen auch die
russischen Offiziere sehr wohl. Man meint , daß Rußland
zwar keinen Sonderfrieden schließen, wohl aher bald seinen
jetzigen Verbündeten erklären wird : Weiterkämpfen ist
zwecklos. Wir müssen mit Friedensverhandlungen be¬
ginnen. — Die Aeußerung Björnsons . der sagte, die ersten
drei Reihen Russen hätten Gewehre, aber die darauffolgen¬
den fünf bis sechs Reihen seien unbewaffnet , bestätigte der
Gewährsmann. Die Russen seien wirklich «Helden ohne
Waffen" zu nennen. Man müsse sich endlich auch in England
klar machen, daß zwischen Rußland und Deutschland nach
dem Kriege nicht eine weitere Entfremdung , sondern eine
Annäherung erfolgen werde. Politisch und auch handels¬
politisch würden sich beide Staaten viel enger als früher
verbinden müssen. Den Russen sei mehr als je daran
gelegen, mit der deutschen Industrie zusammen arbeiten zu
können. Wenn man in neutralen sund der Sprecher meinte
offenbar auch: in den gegenwärtig Rußland verbündeten)
Ländern glaubt, daß die deutsche Industrie künftig von
dem ruffischen Markte ausgeschloffen sein werde, so gibt man
sich einer heillosen Täuschung  bin . Auf die Frage
nach der russischen Wasfenzusuhr sagte der Russe: Ueber
Archangelsk kommt sehr wenig. Japan hat dagegen einige
schwere Geschütze mit zwei Mann für jedes Geschütz zur
Bedienung gesandt. Aber da» fei gänzlich uns » «



reichend.  Dem Munitionsmangel sei auch Japan nicht
gewachsen. Alles in allem dürfte man bald auf Ucber-
raschungen friedlicher Natur gefaßt sein. Mit dem deutschen
Heer könnte das russische auch in Zukunft nicht Schritt
halten , denn der russische Bauer müßte dem aufgeklärten
Deutschen auch in Zukunft unterlegen sein, da zukünftige
Kriege in noch viel höherem Grade als der gegenwärtige
industrielle Kriege sein würden . Der Gewährsmann ist
schließlich fest davon überzeugt, daß in Rußland wohl oder
übel eine „Revolution von oben" nach FriedenSschluß
kommen müsse, das heißt: eine liberale Regierung , denn
das würde das russische Volk als SiegespreiS für diesen
nach außen hin verlorenen Krieg sonst mit Gewalt ver¬
langen. Ueber Rußlands zukünftiges Verhältnis zu seinen
augenblicklichenVerbündeten wollte er sich nicht äußern.
Er schloß: Ich muß jetzt nach England und kaufen, was nur
sonst schneller und billiger und zum mindesten nicht schlechter,
eher besser in Deutschland bekommen haben, und cs von
Deutschland auch bald wieder beziehen werden.

französische Ansicht über die Kriegslage inRußland.
Genf. 14. Juli . lEig- Tel . Ctr. Blu .)

Die gestrigen Pariser Blätter verraten arove Ungeduld
wegen der Kriegslage in Rußland . -r. cr „Eclair »chrerbt.
das wichtigste sei. die Absichten Macken ens von vornaereln
richtig zu erraten . „Paris Midi bewrrcht dw letzten
Depeschen aus Petersburg , die allzu unklar leren. Nur dre
Vorbuttruppcn der Verbündeten seien rn ^ üdpolen zu. uck-
geürängt worden. Die Hauptkräfte der Oenerreicher und
die Deutschen ständen unerschüttert da. — Das ,>-achblatt
„Guerre Mondiale " findet die Lage des Großfürsten NUo-
laus Nikolajewitsch wenig erfreulich, menu der rum »che
Gegenstoß nicht kräftiger als bisher geführt werde, 2ue
deutsche Heeresleitung schweige: das bedeute dre Ruhe vor
dem Sturm ! _

Bet Lublin.
Stockholm. 14. Juli . lEig. Tel . Ctr. Blm)

Die Pariser Militärkritiker stellen nach cmer Mel¬
dung von „Stockholms Dagbladet" fest, daß Erzherzog Jo¬
sef Ferdinand Verstärkungen erhalten habe und day es chm
gelungen ist. Widerstand gegen die neue ruistfche Lffcnnve
südlich von Lublin zu leisten.

Ossowietz.
Kopenhagen. 14. Juli . lEig. Tel . Ctr. Bln .)

Ritzaus Bureau bringt eine Petersburger Korreipondenz
über die Lage vor der Festung Ossowietz. worin^zugegeben
wird , daß die deutsche Front sich unmittelbar an dre Festung
herangeschoben hat und im Norden in Sicht der ,5cstung^anlagen liegt. Ossowietz sei ,edoch noch nicht *crmut uno
erfülle nach wie vor »eine Aufgabe eines __vorge,chobenen
Stützpunktes der russischen Linien . Eine Feitung nn eigent¬
lichen Sinne des Wortes sei Ossowietz nicht, auch sei es
nicht für eine Belagerung eingerichtet.

Allerlei aus Rußland.
Petersburg . 14. Juli . lP .-Tel . Ctr. Bin .) .

Tic bevorstehende Ernennung S a m a r ttij ä um
Prokurator des Heiligen Su .no ds bildet das
Tagesgespräch der Petersburger politischen Kreftc. Be,
seiner ' Energie und seinem ganz intimen Beziehungen zu
den allerhöchsten und den Hofkrenen wird sich -samarrn
nicht damit begnügen. Nessortmiiitster für Kultus zu sern.
sondern die gesamte russische Politik beeinflußen . „Bir
schewija Wjedomosti" sagt: Samarin ist fanatisch dem Ab¬
solutismus ergeben und Gegner der Berfas «« und desParlamentarismus nach europäischer Art . Wenn er zur
Macht gelangt, wird er ein Rußland nach seiner Art »chas-
fen unter der Fahne der Selbstherrlichkeit. .

Der oberste Chef des Sanitäts - und Evakuierungs-
dienstes der russischen Feldarmee . Prinz Peter von
Oldenburg,  hat einen Urlaub erhalten , aus dem er
auf seinen Posten nicht mehr zurückkeüren wird ^ er Ab¬
schied des Prinzen ist darauf zurnckzufuhen. daß er gegen
das Ueberhandnchmen der Macht der parlamentarischen,
städtischen und landschaftlichen Organisationen pro-
^ ^'Ter ^ Kadettenführer Miljukow  veröffentlicht im
„Njctsch" einen Aufsehen erregenden Leitartikel , in dem es
heißt, wenn das Land in diesen Tagen crnc einbemnenc^

Wiesbadener Zeitung
und funktionierende Reichduma sehen wolle, so äußerten
sich darin die großen Sorgen des Volkes nach einem festen
Rückhalt, wo alles um uns herum wankt.

wieder ein Systemwechsel in Rußland?
Petersburg . 14. Juli . (Eig. Tel .. Ctr. Bin .)

Ten Vertretern sämtlicher Dumaparteien , die gemein¬
sam durch mündlichen Vortrag wegen der sofortigen Ein¬
berufung der Reichsduma beim Ministerpräsidenten Go-
remykin vorstellig wurden, ij{ ein recht kühler Empfang
zuteil geworden. Sie sind ohne eine bestimmte Aeutzerung
des Ministerpräsidenten zurückgekehrt. Bezeichnend ist auch
die Tatsache, daß der Seniorenkonvent , nachdem er bei
Goremykin nichts ausg-erichtct hatte, sich zum Ackerbau-
minister Kriwoschein begab.

Die „Unterrocksstrategen^
Hamburg. 14. Juli . (Eig. Tel . Ctr . Vln .)

Wie dem „Hamb. Frcmdenbl ." aus Petersburg gemeldet
wird, haben von der Front zurückgekehrteDumamitqlieder
auf die drohende Stimmung im Heer und ans die Wahr¬
scheinlichkeit weiterer Niederlagen hiugewiesen. Minister¬
präsident Goremykin erwiderte darauf , die Tinge lügen
nicht hoffnungslos . Sie litten an der Angst der Strategen
in Nnterröcken. ^

Bußtag In Rußland.
Kopenhagen. 14. Juli . sP.-Tel . Ctr . Bln .)

Nach Peteröburaer Meldungen hatten sich die Führer
der Schwarzen Hundert an den Heiligen Synod mit dem
Ersuchen gewandt, einen allgemeinen Buß - und Bettag für
ganz Rußland anzuordnen . Die Petersburger Zeitungen
berichten nunmehr , daß als iolcher der 21. Juli festgesetzt
wurde. In sämtlichen Kirchen soll nach dem Gottesdienste
ein Aufruf des Synods verlesen werden, der bereits in den
Zeitungen veröffentlicht ist und der die Gläubigen ermahnt.
Gott anzufleüen. den russischen Waffen rasch den Sieg zu
verleihen. Außerdem »ollen in allen Städten feierliche
Gottesdienste auf öffentlichen Plätzen abgehalten werden.

Die Drohung mit einer Zwangsanleihein Italien.
Lugauo. 14. Juli . sP.-Tel . Ctr . Bln .)

„Corricre della Sera " richtet einen neuen Appell an
die besitzenden Klassen, die Nationalanleihe sofort zu zeich¬
nen, sonst werde eine Zwangsanleihe unvermeidlich sein.
Die reicheren Steuerzahler müßten bei der Zwangsanleihe
mindestens eine ihrem Jahreseinkommen entsprechende
Quote entrichten. Selbstverständlich wäre jeder Rekurs
bei den Verwaltungsbehörden oder den Gerichten ausge¬
schlossen. _ ___ _ .

Die Aufteilung Albaniens.
Wien. 14. Juni . (P .-Tek. Ctr . Bin .)

Die „Reichsposl" meldet indirekt aus Rom: Die „Tri-
buna" meldet: Die S e rb en haben nordöstlich von Turazzo
sieben weitere Ortschaften besetzt. Die M on t e n e g r t n c t
besetzten das ganze südliche Hinterland von Skutari . Der
Vormarsch der Griechen  ist bis znm Flusse Semeni
gelangt. _

Line Botschaft 6es Aaren an den Rönig
von Montenegro.

Sofia . 14. Juki . sP.-Tel . Ctr . Bin)
Der Zar hat den General Kaulbars in wichtiger Mission

zum König Nikolaus von Montenegro entsandt. Wahr¬
scheinlich besteht Liese darin , daß der Zar dem König
Nikolaus nahelegcn wird . Skutari zu räumen , da Italien
gegen die Besetzung dieser Stadt bei den Mächten des Drei¬
verbandes Einspruch erhoben hat.

Rumäniens Haltung.
Hamburg. 14. Juli . sEig. Tel . Ctr . Bln .)

Dem „Fremdenbl." wird gemeldet: Italien hat die
Hokfnuna aus die Teilnahme Rumäniens am Krieg end-
giltig ausgegeben. Heute befassen sich eine Reihe italien,-
schcr Blätter mit der Haltung Rumäniens und kommen
übereinstimmend zu dem Schluß, daß Rumänien neutral
bleiben werde. .

Der „Balkünbund*!
Haag. 14. Juli . sP.-Tel . Ctr . Bln .)

Die italienische Meldnng über eine Zusammenkunft der
Balkaukönige ist unbegründet . _ _

Mittwoch, 14. Juli 1915
Die italienische Zlotte im Aegaischen Meer.

Basel. 14. Juli sP.-Tel. Ctr . Bln .)
Nach den „Baseler Nachrichten" befinden sich die ita¬

lienischen Großkampfschiffeseit zehn Tagen im Aegaischen
Meer. Ihr Eingreifen in den Dardanellenkampf s-er ge¬
plant gewesen, es sei indessen Gegenorder gekommen.

Schweben gegen ben englischen Zlaggenbetrug.
Stockholm. 14. Juli . lNichtamtl. Wolff-Tel.)

Gegen den Mißbrauch der schwedischen Flagge hat der
König an die Lotsen und Zollbehörden eine Verordnung
erlassen, nach der sofort, wenn ein ausländisches schiff mtt
Abzeichen einer anderen Nationalität als dem Schiff wirk¬
lich zustehend in einen -'chwedischen Hafen entlauft . der
Sachverhalt der Generalzollverrvaltung telegraphisch zu
melden und die Ausklarierung nicht eher zu bewerkstel¬
ligen i»'t, als bis die Genehmigung des Königs dazu e,n-
trisst Das Schiff darf bis auf weiteres nicht abgehen oder
ausgelotst werden. Ein ausländisches Schiff das fa ichlich
die schwedische Flagge oder ichwedische Nativnalitats-
abzeichen führt , darf außer in Seenot nur bis zum nächsten
Follplatz gelotst werden. Der betreffende Lotse hat bei den
betreffenden Zollbehörden die Einlotsung anzumelden. —
„Stockholms Dagblad " bemerkt, daß diese Bestimmungen
von allen mit Befriedigung begrüßt werden dürften, welche
die Notwendigkeit einsehen. die Würde des Reiches und
das Recht der schwedischen Flagge zu wahren.

Zur Uebergabe in Zübwest.
Aus Otavifontein wird vom 11. Juli gemeldet: Die

ersten Abteilungen deutscher Gefangener kamen heute hier
mit der Bahn an. Sie bilden einen Teil der Reservisten,
von denen morgen noch 1100 ankommen. Die aktiven
Truppen werden für Dienstag erwartet . Die Gefangenen
erklären, daß die Vorräte an Lebensmitteln bei den
Deutschen so zusammengeschmolzen waren , daß sie nur mehr
Rationen für wenige Tage besaßen.

*

London. 14. Juli . (Tel . Ctr. Frkf.j
Im Unterhause wurden Botha Huldigungen dar-

gebracht wegen seiner Kriegsoperationen in Deutich-sud-
westafrika: gleiche Huldigungen wurden für General
Smuts abgegeben. Es war die Rede davon. Botha in den
Adelsstand zu erheben und ihm dabei daS gebräuchliche Ge¬
schenk von 100 000 Pfund Sterling anzubieten : man nrnnit
jedoch an. daß Botha dieses Anerbieten abweisen werde.

ttronvrinz Rupprecht über die französisch-englische
Offensive.

In einer Unterredung , die der Vertreter mehrerer
amerikanischer Zeitungen . Karl Wiegand, kürzlich mit dem
Kronprinzen Rupprecht hatte, machte dieser über die fran¬
zösisch-englische Offensive einige Mitteilungen : ^ ,.^ ie
Franzosen und Engländer griffen mit beispielloier '̂ apfer-
keit an. Unsere eigenen Berlustc waren schwer genug, aber
die ihrigen waren entsetzlich. Von den Engländern föchte»:
die Kanadier und die Schotten wie die Löwen. Iosfres
Plan war gut ausgeftthrt . Seine Angriffe sluteten w,c die
Wellen. Kolonnen auf Kolonnen . Auß der englischen Seite
waren sie bald ermattet , und nach dem Fehl »chlagen ,n den
ersten Tagen schien kein Zusammenwirken zwnchen Ioffre
und Frcnch mehr zn bestehen. Dabei überlassen die Eng¬
länder das Vorgehen in der Hauptsache Ioffre . der seine
Offensive noch ans etwa 5 Kilometer beschränkt hat. Ge¬
fangene französische Offiziere beklagen sich bitterlich, daß die
Engländer sie im Stiche ließen , und die schotten mgen das¬
selbe von den Engländern , die alles von den Kanadiern
und Schotten anöfechten lassen. Zuerst ist die britische
Armee eine zwar kleine, aber glänzende Kampsorgaimatlon
gewesen, während sie setzt bei weitem nicht mehr so gut ist.
Die Engländer schießen nicht schlecht. Neulich war ich in
einem meiner vordersten Schützengräben und hob etwas den
Kopf, um für einen Augenblick einen Ausblick zu gewinnen.
Sofort sausten zwei Knacln so dicht an mir vorbei, daß ich
ben Wind fühlte, den sie entwickelten." Prinz Rupprecht
schätzt den Verlust, den die Engländer und Franzoseu seit
der am 9. Mai begonnenen Offensive erlitten haben, auf
60000 bis 80000 Mann . . . .

Aus die Frage , ob es dem Papst nicht gelingen werde,
einen Waffenstillstand von zwei Tagen zur Bestattung der
Toten zu erreichen, sagte der Prinz ' „Nichts ist bl? letzt em-
getroffen. Zweimal haben die Engländer die weiße Flagge
gezeigt, aber sie »vollen mit den Toten auch die auf dem
Felde liegenden Waffen w' t in ihre Gräben nehmen, was
wir nicht gestatten können." _

Theater, ttunst und Wissenschaft.
Residenz-Theater.

In seinem letzten, vielangesochtenen Werke „Die Welt¬
literatur im zwanzigsten Jahrhundert — das uns heute
ganz veraltet scheint - schreibt der verstorbene Literar¬
historiker Richard M. Meyer über Biornstierne
B j ö r n so n : „Man hört nirgends so viel lachen wie in
seinen Lustspielen: uns es ist das kräftige, urgesunoe.
dröhnende Lachen des Propstes Hall".

Nun , viel gelacht wurde auch in der gestrigen Erst¬
aufführung von Björnsons Schwancnge»ang - Lustuuet
„Wenn der junge Wein blühL ' . die uns dies
Sommergastspiel der Nina Sandow - Gesellfchast in der
Reihe literarischer Abende beschert hat. Aber den „alten
Herrn " selbst, den Propst Hall, der von den „runden , un¬
berührten Formen der Mädchen" spricht, nicht etwa zynisch,
sondern in natürlicher Schwärmerei für die Reize der
Jugend , und das urgesunde. dröhnende Lachen des für
feine kleine Nichte in jungenhafter Liebe Erglühenden -
daS ist man uns schuldig geblieben

Es ist wahr : Vergleiche, und sie liegen in diesem Falle
nur allzu nahe, unterbleiben besser, soll die Leistung an
sich gewertet werden. Aber ein Mindestmaß von Voraus¬
setzungen muß erfüllt sein . . . wir fürchten, die gestrige
Vorstellung blieb auch hinter mäßigen Erwartungen zuruck.
Was durchaus keinen faktischen Vorwurf gegen die künst¬
lerische Vereinigung unserer Sommergäste bedeutet, in der
die Herren der Schöpfung an Zahl und Wert und Können
das schwächere Geschlecht(hier ist das Wort wörtlich zu
nehmen) weit hinter sich lassen. Und gerade die Mehrzahl
der besten Kräfte wirkte im Björnsonschen Lustspiel, weil
es an ihrer Eigenart entsprechenden Aufgaben fehlte,
nicht mit.

Nur in einer Szene von bestrickendem Reiz erreichte
die Darstellung jenen sieghaften Eindruck der „jungen
Weinblüte", der drei Aufzüge hindurch andaucrn muß. um
alle diese fein geschlissenen Derbheiten , die „gigantische
Unbefangenheit deS Humors" zum köstlichen Erlebnis zu
bringen : da, wo der Schwager des verliebten Propstes.
Vilhelm Arvik, mit Alvilde Hall über ihres Paters
Johannistrieb spricht und selbst . . . mit dem Feuer spielt.
Albert Bauer  lArvik ) war die Stütze des Abends: um
ihn drehte sich wirklich alleS: und Alice Hacker bot eine

entzückende Alvilde: sie allein von den Damen hielt-jedem
Vergleich stand — und gerade sie mutz doch ,m schönsten
Augenblick auf Nimmerwiedersehen verschwinden. ,yur
ihre schwärmerische Base Helene war Luise Jos«  nicht
die rechte Vertreterin : den resoluten Ton ,n der „Affäre
wie in der „Ersten Geige" batte Fräulein Jose überzeu¬
gend und voll Leben anzuschlagen verstanden, eine sen¬
timental veranlagte Naive wie diese jüngste Tochter Ar-
viks ist sie nicht. Noch weniger Arrbcrt Waich er.  ern
Propst Hall, dessen Urgcsundheit wie junger Wen, blüht
und von überschäumender Kraft glüht, ^.er Darsteller sah
sich vor einer Aufgabe, die ihm nicht liegt : mi^ einer der¬
art vorbeigelungenen Hauptrolle dürfte das stück — «s
verdankt seinen großen Erfolg auf den deutschen Bühnen
wohl zum nicht geringsten Teil nur einer von Natürlich¬
keit erfüllten schauspielerischen Kunst - nicht Yeraus-
aebracht werden. Auch an Abgerundetheit ließ dre Am-
führung viel zu wünschen übrig , doch wird wohl dleserMan-
gcl in Wiederholungen sich minder störend bemerkbar
machen. Freilich, eine bessere Alberta wird Beate Gel-
dern  auch dann nicht werden, so viel Anerkennung ihr
Mühen um diese moderne junge , nach Selbstbestimmung
ringende Schönheit wohl verdient . Ihr Partner Hans
Schweikart (Karl Tönning ) — er war im „Kind der
idealste schüchterne Liebhaber — war gestern nur ern
Theaterwüterich. Marly Markgraf  dagegen lArviks
Marna . die Krone der Schöpfung sozusagen) kam. schluchzte
und siegte: wenn man von äußerlichen Kleinigkeiten av-
sieht. die auch hier den Voraussetzungen nicht entsprochen
haben, war dieser Marna tragisches Komvdiensplel mit
auch die Krone des Abends. Und Frau Arvik selbst. d,e
unglücklich liebende-leidende Mutter und Gattin ? fragt
der Leser. Dora Donato  erwies sich wieder als eine sehr
routinierte Darstellerin von vielseitigem Können: sie ver¬
stand es. glaubhaft das Hin und Her von Lachen uno
Weinen, „Erste Geige" und fünftes Rad im Hause Arvtk.
zu versinnbildlichen, sie hatte aber dabei das Unglück, allzu
oft falsche Töne anznschlagen. in eine antinordnche Tonz
art zu verfallen, die dem Gesamteindruck im skandinavi¬
schen Lustspiel störend entgcgenwirkt. — Das sehr zahl¬
reich erschienene Publikum — das Haus war von säst win¬
terlicher Fülle und der Ernst des Weltkrieges blieb,n der
jungen Weinblütczeit für ein paar lustige Stunden aus-
geschaltet — nahm das Gebotene für voll, übersah nach¬
sichtig alle Mängel und spendete allen Mitwirkenden leb¬
haften Beifall. rßmm  -

Kleine Mitteilungen.
„Iphigenie " in Ems . Aus Ems,  13. Juli , schreibt unser

«̂ -Mitarbeiter : Gestern abend gaben die Mitglieder des
Wiesbadener Hoftheaters „Iphigenie auf Tanns"
von Goethe im hiesigen Kurtheater fast in derselben Besetz¬
ung wie in Namur vor einem gut besetzten Hause, das den
wohl-verdienten Beifall im reichen Maße spendete.

Singt nichts mehr von Georg Hcnschel! In der „Deut¬
schen Sängerbundeszeitung " lesen wir die folgende be¬
herzigenswerte Aufklärung über den bekannten Lieder¬
komponisten: Nichts mehr von Georg Henschel singen!
Dieser Mensch hat sich als ein ganz niederträchtiger Deut¬
schenhasser und Tcutschlandsverleugner gezeigt. Er wurde
bekanntlich in Breslau geboren und hat in Deutschland als
Sänger und Komponist reichste Anerkennung gefunden und
sehr viel Geld verdient . Jetzt in England lebend,
richtete er an die Londoner „Times " einen Brief , worin
er zunächst hervorhcbt, daß er seit fünfundzwanzig Jahren
in England naturalisiert sei und sich beim Kriegsausbruch
beim Hauptausschuß der nationalpatriotischen Vereinigung
sowie beim Roten Kreuz gemeldet und seine Dienste an-
geboten habe. Da man aber Leute über fünfzig Jahre nicht
annehme, sei er leider abgewiesen worden, da er schon 65
Jahre zähle. „Jetzt habe ich" so fährt er fort, „mit Ent¬
rüstung und Schrecken von dem letzten und tollsten Ver¬
brechen gehört, von der Versenkung der „Lusitania" und
ihrer unschuldigen menschlichen Fracht, begangen durch ein
Volk, das ich durch Zufall der Geburt das meinige nannte.
Lessen barbarische und unmenschliche Kriegsführung ich
aber aus ganzem Herzen verabscheue.  Und es
scheint mir unfaßbar , daß irgend ein zivilisierter Mensch
anders darüber denkt. Ich habe abermals durch einen ein¬
flußreichen Freund der Negierung meine Dienste .an¬
geboren: hoffentlich diesmal mit Erfolg , damit ich mit
meinen schwachen Kräften das große Ende mit herbei-
sühren kann, das in der vollständigen Vernichtung di-eser
frnchtcrlichen Macht besteht, die nicht nur unser geliebtes
Land, sondern die ganze Welt bedroht." Und von diesem
Vaterlandsverräter singen heute noch Tausende in Deutsch¬
land in patriotischen Konzerten und vor Verwundeten

zum Beispiel die „Morgenhymne". Hoffentlich hat es da¬
mit nun ein Ende.
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Ehren -Tafel □
Das Eiserne Kreuz wurde verliehen dem Komman¬

danten der Festung Mainz , Generalmajor v. Ruville.
Der Gefreite Franz Kaiser  aus Biebrich, .zurzeit im

2.  Pionier -Batl . 16, hat die hessische Tapferkeitsmedaille
erhalten.

Ter Sanitätsmann August Höhn  aus Dotzheim hatte
vor kurzem das Eiserne Kreuz erhalten , weil es u)m Mit
Hülfe seines Sanitätshundes gelungen war . auf dem öst-
lichen Kriegsschauplätze eine Anzahl Verwundeter aufzu-
finöen und in Sicherheit zu bringen. Als weitere Aus¬
zeichnung ist demselben neuerdings auch das Herzog Frie¬
drich August-Kreuz von Oldenburg verliehen worden.

Wiegand erwähnte noch, das? dem Kronprinzen nach¬
gesagt worden sei, das? er Befehl gegeben habe, keine Eng¬
länder gefangen zu nehmen. Ter Kronprinz bezeichnet
diese Angriffe gegen ihn nicht nur als unwahr , wildern als
blöde. Fm Gegenteil, cs würden Belohnungen für jeden
eingebrachten englischen Gefangenen gegeben. Tie Eng¬
länder würden aber nicht leicht eingebracht, wohl weil ste
befürchten, erschossen zu werden. .

Auf die Frage , was der Kronprinz für den höchsten
moralischen Erfolg Deutschlands in diesem Kriege halte,
erwiderte er : „Einigkeit und den Willen zum <- ieg.

Der„Königsberg"Ende.
Der kleine Kreuzer „Königsberg", der am 11. Fuli

»britischer Uebermacht erlag, hat in den ersten drei Krieqs-
monaten den britischen Kauffahrern im indnchen Ozean
manche böse Stunden bereitet. Bor dem Kriege ,n Oit-
afrika stationiert , sollte er nach Kriegsbeginn deut'che
Handelsschiffenach neutralen Häfen geleiten. Aber die von
echtem Seemannsgeist erfüllte Besatzung begnügte stck̂ ncht
mit dem Schutz der eigenen Flagge : in schütz und ^.rutz
sah sie ihre Aufgabe. Zahlreiche britische -vandelsdimpfer
fielen dem kecken Kreuzer zum Opfer: die Briten ^ berech¬
neten den Gesamtschaden ans etwa 275 000 Pfund sterling.
Außerdem brachte die „Königsberg" den Kreuzer „Pegasus .
der wider jedes Recht das unbefestigte Dar -es-L-alam be¬
schossen hatte, zum Sinken . Daß die Briten die,en wage¬
mutigen Störer ihres Handelsgeschäfts mit allen Mitteln
zu beseitigen suchten, ist begreiflich. Aber erst am 30. Oktober
konnten sie die „Königsberg" in die Rusidilmilndnng hin-
eindrängen und damit — kamen nicht ungewöhnliche Glucks-
fälle dem Schiffe zu Gute — unsclstidlich machen. Um icdes
Entweichen zu verhindern , sperrten sie die ivluhmündung.
indem sie zwei Schiffe dort versenkten. Obendrein aber
lauerten Torpedoboote und Wasserflugzeuge an der Fluß¬
mündung auf eine günstige Gelegenheit, den gefährlichen
Feind ganz aus der Welt zu schaffen. Aber das gelang
erst nach mehr denn acht Monaten und unter dem Uus-
gebot recht erheblicher Kräfte. Tic .Königsberg " hat sich
heldenmütig gewehrt: das läßt auch der konmse Bericht der
britischen Admiralität zwischen den Zeilen leien. Dieser
Bericht sucht es ja freilich so darzustellen, als ob d»e Briten
schon beim ersten Angriff das Schiff niedergekämpst hätten,
sei es. daß die Munition an Bord ausging oder daß die
Briten die Schisssgeschütze unbrauchbar gemacht litten.
Aber in hochgradiger Gedächtnisschwäche widerspricht sich der
Verfasser dieses Berichts ein paar Sätze später selbst, mdem
er feststellt, daß noch ein zweiter Angriff nötig war und daß
der deutsche Kreuzer auch bei diesem Angriff das Feuer
erwiderte . Und mir können annehmen, daß er damit die
Wahrheit sagt und daß das vorübergehende Schwelgen der
.Königsberg " andere Gründe hatte, als sie uns dle britische
Admiralität in ihrem Siegeseiser glrubcn machen will. In
Ehren ist die „Königsberg" zusammcngeschosscn worden, in
Ehren werden wir ihrer gedenken. Und wir hoffen, daß
es der tapferen Besatzung gelungen ist, den Briten zu ent¬
kommen und daß sie deutscher Ehre am Lande ebenso erfolg¬
reich dienen kann wie einst an Bord der „Königsberg .

«leine ttnegsnachrichten.
Schutt für die amerikanifcheu Munitionsfchiffe. Aus

New-Aork wird gemeldet, daß eine Untersuchung über die
Anschläge gegen Munitionsschiffe cingeleitet wird . E,ne
besondere Abteilung Detektive werden an allen Haf -n,teilen,
wo Munition eingeschifft werde, mit der Uebcrwcchung
betraut . _

Kurze politische Nachrichten.
Sechs Fahre v. Bethmann Hollweg.

Der Reichskanzler und Präsident des preußischen
Staatsministeriums Dr . v. Bethmann Hollweg vollendet
am 1-1. Fuli d. F . eine sechsjährige Tätigkeit in seinen
jetzigen Acmtern : an demselben Tage steht auch der Staats¬
sekretär des Innern . Staatssekretär Dr . -rwlbruck sechs
Fahre an der Spitze des Reichsamts des Innern , wahrend
er in dem Amte als preußischer Handelsminister durch den
damaligen Staatssekretär des Retchs'chatzamts -r. r. .svdow
abgelöst wurde. _ _

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 14. Fuli.

Durstende Bäume. Wenn man durch die innere
Dotzheimer Straße  geht , könnte man meinen . w,r
befänden uns schon im Spätherbst, io braungebrannt und
verwelkt sind die Blätter der Lindenbäume,  die dort
di-e Straße säumen. Sie stechen geradezu aunallend ab
gegen das frische Grün der benachbarten Vorgarten . Fm
allgemeinen sind zwar die Linden stets früher welk als
andere Bäume . Daß es sich aber in der Dotzheimer Straße
um eine Ausnahmeerscheinung handelt, zeigt der Vergleich
mit den Linden auf dem Lutsenplatz oder in der Schwal-
bacher Straße . Fedenfalls liegt der Gedanke nahe, daß die
Bäume in der Dotzheimer Straße nicht rechtzeitig in den
heißen Wochen mit dem nötigen Naß versehen wurden,
wie das z. B . auf dem Luisenplatz in so ausreichender Weile
geschah, sonst könnten sie sich nicht ^ frühzeitig in einem
solchen Zustand befinden. In diesem Jahre laßt sich wohl
nichts mehr gutmachen. Man wird aber ,m nächsten Fahre
diesen Bäumen , die anscheinend sehr empfindlich und und
ganz besonders unter dem Wassermangel leiden, eine er¬
höhte Aufmerksamkeit schenken muffen, wenn man ne lan¬
ger frisch halten will.

Walhalla gegen Polizeidirektion. Fm S t a d t a u S-
schuß beschäftigte man sich am Dienstag mit der Klage,
die von den Pächtern des „Walhalla"-Unte-rnchmenv gegen

" die Polizeidirektion geführt wurde wegen des Verbotes
im Theatersaale ein sogenanntes Buntes Theater^ werter
zu betreiben. £>ie Polizeibehörde hielt ein offen **«*3 Bc-
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Preis 10 Pfg . — 100 Seiten stark
zu haben in

unseren Geschäftsstellen Nikolasstrasse 11,
Mauritiusstrasse 12 und Bismarckring 29,

ferner:
1 An allen Zügen auf dem Wiesbadener Haupt¬

bahnhof beim Bahnhofsbuchhändler
2. Bei den Verkäufern des Zeitungs - Ver¬

triebes „ Presse “ . _ _
3. Buchhandlung Heinrich Giess , Rhemstr . 27
4. BuchliandlungC .VoigtNachf . ,Taunusstr . 28
5. BuchhandlungFe | ler &Gecks,Webergasse29
6. Schellenberg ’sche Buchhandlung , Klrch-

gasse I
7. Hofbuchhändler H. Staadt , Bahnhofstr . 6
8. Buchhandlung Carl Pfeil , Gr . Burgstr . 19
9 In den Kiosken der Buchhandlung A. Lückei

Rheinstrasse , Wilhelmstr . gegenüber
• dem Museum und Taunusstrasse I

10. Kiosk Ernst Heinrich Wwe ., Wilhelmstrasse
(Alleeseite ) ^

11. Annoncenbüro D. Frenz , Taunusstrasse 7
12. Zigarrengeschäft W. Bickel , Langgasse 20.

dürfnis nicht für vorhanden. Die Verhandlung endete mit
dem Erfolg, daß die Bedürfnisfrage bejaht wurde , und daß
die Erlaubnis für die Vorstellungen für das ganze Fahr
zu erteilen sei.

Keine Leichenüberführung mehr ans dem Felde wäh¬
rend des Sommers . Die Oberste Heeresleitung hat ieg-
liche Leichenausgrabung und -Überführung aus dem ge¬
samten Operations - und Etappengebiet für die Monate
Fuli . August und September aus hygienischen Gründen
verboten  und die bereits erteilten Genehmigungen
zurückgezogen.

Aus dem Taunus . Dem langjährigen Vorsitzenden der
Wohltätigkeitsabteilung des Taunusklubs . Kursmakler
Josef W i s l och. wurde aus Anlaß seines 60. GebuEaaes
vom Taunusklub eine Ruhebank gestiftet, die als „Josef
Wisloch - Bank"  am Fuchstanz unter entbrechenden
Feierlichkeiten Ausstellung fand. Durch Wislochs Vermitt¬
lung konnten den Armen des Taunus in den letzten Fahren
insgesamt weit über 100 000 M. zugewendet werden.

Die Obst- nnd Gemüsemärkte sowie auch die Wochen
Märkte weilen ansehnliche Zufuhren der verschiedensten
Obst- und Gemüsearten auf. Dabet werden für alle Sorten
trotz großem Angebot reckt hohe, oft sehr hohe Preise ver¬
langt und auch bezahlt. So erbrachten selbst im obstreichen
Rheinhcssen in der letzten Zeit Kirschen im Großeinkauf
20—30 Pfg. für das Pfund . Stachelbeeren 20—24 Pfg..
Johannisbeeren 18—24 Pfg., Pfirsische 40—65 Pfg .. Aprl-
koscn 40—50 Pfg. und Mirabellen 25 Pfg. Nebenbei wurden
noch Heidelbeeren zu 28- 30 Pfg.. Bixnen 15_- 26 Pfg..
Spillinge zu. 30—40 Pfg.. Pflaumen zu 28—35 Pfg . daS Pfd.
angeboten und abaesetzt.

Zinsscheine werden auf Staatssteuern in Zahlung ge¬
nommen. Die Zinsscheine der preußischen
Staatsschuld und der Reichsschuld  werden vom
21. des dem Fälligkeitstermine vorangegangenen Monats
ab von allen hauptamtlich verwalteten staatlichen Kaffen,
mit Ausnahme der Kaffen der Staatseisenbahnverwaltung
und auch auf Staatssteucrn in Zahlung genommen.

Der Paßzwang bei Reisen ins Ansland . Der Verein
der Freundinnen junger Mädchen macht alle reuenden
Frauen und Mädchen darauf aufmerksam, daß zurzeit
außerordentliche scharfe Paßbestimmunaen bestehen und daß
die Vernachläffignng auch irgend einer dieser Bestimmungen
die unangenehmsten Folgen nach sich ziehen kann. Es ge-
nüat auf Reiicn ins Ausland nickt, einen Vaß bei l,ch zu
haben, derselbe muß auch seitens eines Konsulates des
Landes, in welches die Reise geht, visiert sein, ent 'prechcnd
den für den betr. Reiseweg geltenden Borschriften . die von
den Behörden der Abreisestationmöglichst lange vor Antritt
der Reise genau zu erfragen sind. Bei etwaigen „nvorher-
gesehenen Reiseunterbrechungen frage man die Beamten
nach der Bahnhofsmiffion. oder, wenn diese nicht vorhanden
ist. wende man sich mit der Bitte um Hilfe an das auf den
meisten Grenzstationen zur Kriegszeit tätige Rote Kreuz.
Die „Freundinnen junger Mädchen", die in Stadt und Land
vertreten sind, geben jederzeit gern Rat nnd Auskunft . doch
ist es auch hier ratsam, möglichst lange vorher Rat zu er¬
bitten.

y. Hauptwandcrnng des Rbein- und Tannnsklubs WieS
baden. Unter bewährter Führung der Herren Bruder
Wendlcr nnd bei schönem frischem Wetter unternahm der
Klub am vergangenen Sonntag mit etwa 100 Tei .nemncrn
seine 5. Hauptwanderung durch die engere -veimat umercs
schönen Ngffauerlandes. Der Slbmarsch erwlgte um / Uhr
morgens „Unter den Eichen". Der Weg führte auf schonen
Waldpsaden an der Fischzucht vorbei zur WHtmauer . mit
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ihrem schönen Ausblick in das Rheintal und weiter ikber
die Höhe nach dem freundlichen Aartalstadtchcn Weben.
Eine einstündige Rast in dem Gasthause „Zur Post stärkte
die Wanderer für den Weitermarsch zum Zugmantel . der
Stätte des früheren RömerkasteNs. Hier vereinigte sich die
Wanderschar zu einer einfachen, schlichten Ae,cr . die der
Errichtung der vom Klub gestifteten großen Uebernwtstafel.
die einen Ucbcrblick über die früheren Kastellanlagen der
verschiedenen Zeitabschnitte zeigt, galt , Bel dieser Gelegen¬
heit behandelte Herr Vorsitzender Vietor,n  einem kurzen
geschichtlichen Vortrage die Schöpfungen der Römer , die
Limes-Anlagen und insbesondere auch dav Zugmantel-
Kastell. Leider sind die Fundstücke der aus dem Zugmantel
gemachten Ausgrabungen alle dem Sagsbnrg -Museum em-
verleibt worden, während unser Wiesbadener Museum leer
ausging. Vom Zugmantel ging es durch den Wald ab¬
wärts nach dem zwi'cken hohen Bergen lieblich versteckt
liegenden sauberen Dörfchen Hambach, wmelbst̂ stch d e
Wanderschar durch eine Mittagsrast erquickte. ^ er letzteTeil der Wanderuna ging am Georgentaler Hof wroe,.
über die Gottschcdshöhe und die Elsen.traßc nach Hahn, das
gegen 5 Uhr erreicht wurde. Eine herrliche feckst'stund' ge
Wanderung war zurückgelegt, die ^ Üeter AbwechIlung
viele Schönheiten der vcimat zeigte. Fm Gaohaus „Zum
Taunus " wurde nochmals fröhliche Einkehr gehalten, dann
erfolqte die Rückfahrt zur Stadt mit der Eisenbahn.

Standesamts-Nachrichten Som 11. nnd 12. Fuli. T o bes-
lalle  Am 11 Fuli : Rentner Heinrich Rose. 71 -J-  vuoer

» « le«. 47 3 . C°Mn°r. nrt. Snv.  58 £Magdalena Weingartner. . geb. .Munchenbach. c6 J.
12. Juli : Kaufmann Ludwig Schmer, on yf.

Kurhaus, Theater , vereine , Vorträge usw.
Kurhaus.  Das Abonnements -Konzert morgen

Donnerstag nachmittag 4^ Uhr im Kurgarten wird von
dem Musikkorps des Ersatzbataillons des Reserve-Fnsan-
tcrie-Regiments Nr . 80 unter Leitung des Herrn Kape^Meisters Haberlanü  ausgefuhrt . Das Abend-Konzert
dirigiert der städtische Musikdirektor Hr. Carl Schur , cht.

Aus den Vororten.
Dotzheim.

Ein widerspenstiger Arrestant . Dieser Tage sollte ein
von auswärts hier zugezogener Einwohner zw^ s Abbü¬
ßung einer Gefängnisstra .e ,n den Siesigen „Stümpert
überführt werden. Dabei leistete er. offenbar angetrunken,
dem Polizeibeamten tätlichen Widerstand, sodaß dre Hülfe
der Militärwache vom Rathause nötig wurde . Auch nn Po-
lizeigcwabrsam 'vielte er noch den „wilden Mann und zer¬
trümmerte Fensterscheibenund alles , was , ^ n iw die Fmger kam. was natürlich einen großen Menschenauslauf zur
Folge hatte. -

Nassau und Nachbargebiete.
T. Vom Rhein. 13. Fuli . Ein Schiff s u n fall  hat

sich unweit von Neuwied ereignet . Fm Anhänge des
Schraubendampfers „Uno" bekam das bergwärts sah,ende
Schiff „Katharina von Tortrccht " ein Leck. -̂ c « ch.auben-
damvfer „August", der eine Dampfpumpe an Bord hatte,
wurde hinzugcholt und beseitigte wit der Pumpe das
gedrungene Wasser. Der Kahn durfte dann nach Ver¬
dichtung des Lecks seine Fahrt wenigstens bis zu leirwm
Bestimmungsort fortsetzen können.

„t Mainz 14 Fuli . Wieder erwischte Gefan¬
gene .' Tie aus Schwabsburg am 3. Fuli geflüchteten vier
russischen Gefangenen  sind in der Rheinpfalz
wieder a n f g e g r i f f e n worden.

- Rierstein. 18. Fuli . E i n e se l t e n e m i l , t a r , «cke
Trauerfeier  vollzog sich vorgestern nachmittag aus dem
hiesigen Friedhöfe. Es galt, zwei im Feindesland gefallene
Helden, die zu den angesehensten Bürgerw der Gemeinde
gehörten, die letzten Ehren zu erweisen, Leich.n dev
WeingutsbcsitzersAdam Naab,  der als Leutnant d. L. und
des Schiffsbesitzers Heinrich Geil,  welcher "ls Pion,er auf
dem westlichen Kriegsschauplätze fiel , waren beide lnerber
überführt worden, um am Sonntag nemcmfam unter
Anteilnahme der ganzen Gemeinde, der sämtlich.n Orts
vereine und eines größeren Militärkommandos zur lebten
Ruhe bestattet zu werden. Neben dem gesamten liier e,n-
guartierten Militär nahmen sämtliche Offiziere nnt Herrn
Generalmajor v. Schlutterback an der ^ ea ^ derTraue^feier teil . Auch die Kompagnien, denen die beiden gefallenen
Helden angehörten, hatten zur Beervlgung zlbordnunqen
geschickt. Die Trauermusik stellte das Pwnier -Regiment
Nr 25. Zahlreiche prachtvolle Kranze wurden unter er¬
hebenden Nachrufen an den Gräbern der beiden Niersteiner
Heldensöhne niedergclegt.

c? Bad Ems. 14. Fuli . Der Kornblumentag
wurde gestern in der gewohnten Weise van Einheimttchen
und Fremden gefeiert, indem wan sich Nicht nur m' t Korn¬
blumen versah, sondern auch den ,m Kurgartcn l .egenden
-Gedenkstein und das Kaiserdenkmal am Eingang zum
Park an den „4 Türmen " mit Blumen u. Kränzen schmückte.
Auch das Kurorchester hatte der Bedeutung des- ^ ages
Rechnung getragen. .

n. Bonn . 14. Fuli . Unterstützung der Kr,e.
g-e rfa  m i li  en . Kommerzienrat F -.. ^ v en n eck en ,n
Bonn erhöhte den Betrag zur Unterstützung der Familien
seiner im Felde stehenden Angestellten und Arbeiter aus
50 000 Mark.

I Köln 14. Fuli . 8 6. Geburtstag.  Dem Vize¬
präsidenten' des Herrenhauses , dem früheren Oberbürger¬
meister von Köln. v. Becker,  der gestern feinen 80. Ge-

> burtstag in Köln im H°uf« feines Schwiegersohnes feierte.
ging ein telegraphischer Glückwun'ch des Kaisers  zu , in

' ' dem es heißt: „Empfangen Sie auch merne Gkuck- und Se-
'genswünsche zu diesem seltenen Lebensiublraum . dem noch
ein langer und glücklicher Lebensabend folgen möge. Auch
der Kronprinz  hatte einen Glückwunsch gesandt. Fer¬
ner gratulierten , wie dem „Berliner Lokalanzeigê b
richtet wird, der Reichskanzler, der Oberprästdent Frhr . v.
Rheinbaben, der Präsident des Abgeorönetenhames Graf
Schwerin-Löwitzu. a. Ter Fubilar stiftete aus Anlaß die-
ses Ehrentages 20 000 Mark zu Gunsten der städtischen An¬
gestellten und Arbeiter der Stadt Köln.

w. Gaffel, 14. Juli . Die ertteii wirklichen 43
Zentimeter - Granaten in Cassel  werden , wie
wir erfahren, in der „Ausstellung für Verwun¬
deten - und K ranke nfürsorge im Kriege . die
am Samstag , den 17. d. Mts ., im Landesmmcum am Wil-
helmshöher Platz eröffnet wird, zu sehen sein. Wir sind,
überzeugt, daß sehr Viele diese erste Gelegenheit̂ benutzen
werden, sich die Geschosse der vielgenannten Gc'chutze an¬
zusehen. die zum Schrecken unserer Zeinde steworden stnd
Auch eine Reihe größerer , bisher noch nicht verofsentlichter
A u f n a h me n von f c i n d l i che n F o r t s, die die
fürchterliche Wirkung der Geschosse mit eindringlicher Deut¬
lichkeit zeigen, sind dank dem Entgegenkommen der Firma
Krupp und der Genehmigung durch das Kriegsmlllisterlum
in der Ausstellung zu besichtige«. — Prächtige Geyenstucks
zu diesem Kampfmittel des Feldheeres bilden die beiderj

iw »»r r pi .Nit k » Je1-'- ki-
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kostbaren Modelle deutscher Großkampfschiffe,  iie
bei  Reichsmarineamt der Ausstellung überlasten hat.

# Eschwege» 14. Juli . Forellen st erben.  Nach
einer amtlichen Mitteilung des Regierungspräsidenten
tritt in mehreren Gewäffern des Regierungsbezirks Lasse!
unter ben Forellen die Furunkulose in bedeutender Weise
auf . Die Regierung hat weitgehende Borsichtsmatzregeln
augeordnet , um ein epidemisches Umsichgreifen dieser ge-
fährlichen Fischkrankhett zu verhindern.

Gericht und Rechtsprechung.
h. Geschieden ist nicht ledig . Eine intereffante Ent.

scheibung fällte das Frankfurter Schöffengericht . Ein von
seiner Frau geschiedener Versicherungsbeamter hatte sich bet
einer polizeilichen Anmeldung als ledig bezeichnet. Für
Liefe unrichtige Angabe erhielt er einen Strafzettel über
vier Mark . Deine bei dem Schöffengericht gegen die Po-
lizeistrafe eingelegte Berufung wurde unter der Begrün,
düng verworfen , dah , wer einmal geschieden ist, nicht wie¬
der lebis sein kann.

»5 Jahre im Zuchthaus . Ein 87 Jahre alter Zucht-
Häusler in silberweißem Haar , der Buchbinder Johann
Gymnich,  wurde von der Kölner  Strafkammer we¬
gen SachendiebftahlS zu 3 Jahren Zuchthaus verurteilt.
Er ist im ganzen 36 Jahre in Zuchthäusern gewesen.

vermischter.
Deutsche Felsen.
Treues Aushalte«.

In einem Waldgefecht des König !. Bayer . 1. Jäger-
Batl . am 81. 10. 14 ging der 3. Zug der Maschinengewehr¬
kompagnie vor einem einzelstehenöen Bauernhof in Stel¬
lung . Mit Rücksicht auf das Schutzfeld lagen die 3 Ge¬
wehre des Zuges weit voneinander getrennt . Am rechten
Maschinengewehr war Jäger Stietzberger  aus Vaters¬
heim, Bezirksamt Mühldorf (Bayern ) als Richtschütze
tätig . Zu diesem Posten hatte er sich, da infolge von Ver¬
lusten Ersatz notwendig geworden war , am Morgen des
Gefechtstages freiwillig gemeldet . Als Erster bemerkte er
das Hervorbrechen des Feindes aus dem auf 50 bis 60
Meter entfernt liegenden Walde und eröffnete mit gröhter
Ruhe und Entschlostenheit ein wirksames Feuer , das zwar
den Angriff zum Stehen brachte, aber auch ein heftiges
Feuer des Gegners auf das feuernde Maschinengewehr
lenkte . Binnen kurzer Zeit erhielt Stietzberger mehrere
Verletzungen an Schulter . Oberarm . Brust und Hand . Die
linke Hand war öurchschosten. Trotzdem bediente er sein
Gewehr weiter , da er sich mit Recht sagte , datz eine , auch
noch so kurze Feuerpause bei der nahen Entfernung bis
zum Gegner für das Bataillon verhängnisvoll werden
müßte . Erst nachdem noch drei andere Maschinengewehre
Las Feuer auf das gleiche Ziel eröffnet hatten , ließ sich der
inzwischen durch den starken Blutverlust erschöpfte Stieß,
berger ablösen . Für sein mutiges AuSharren wurde
Stietzberger mit dem Bayr . Militär -Berdienstkreuz 3. Kl.
mit Schwertern ausgezeichnet.
Schneidiger Stnrm auf einen feindlichen Schützengraben.

An einem nebligen Tage befand sich die 4. Komp.
Jnf .-Regts . Nr . 59 in noch unerkundetem Gelände auf dem
Marsche auf M. Der Offiziersstellvertreter Winklet
4/59 , aus Schönmoor . Kr . Elbing , marschierte mit der

Spitze — eine Gruppe 4/59 und eine Gruppe 3/Pion . 26 —

Bekanntmachung.
In das Handelsregister A ist bei der Firma Adolf Meorr

in Diez a. Labn sNr . 37 des Registers ) heute Folgendes einge¬
tragen worden:

Ter Ehefrau deS Kaufmanns Otto Meyer. Johanna geb.
Selig zu Diez a. Labn ist Prokura erteilt.

Diez, den 12. Juli 1915.
2237  Königliches Amtsgericht.

Verdingung.
Neubau der Nastauischen Landesbank Wiesbaden.

Die Herstellung der äußeren und inneren PubarKeiten soll
vergeben werden.

Angebotsformulare sind gegen Erstattung der Unkosten von
50 Pf . für die Außenvutz- und 50 Pf . für die Jnnenvutzarbeitcn
auf dem Baubüro in Wiesbaden. Luisenstraße 19. vormittags
von 19 bis 12 Uhr zu haben. Zeichnungen sind ebenfalls dort
einzufehen.

Die Angebote sind verschlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis zum 21. Juli vorm. 11 Uhr an den Herrn
Lanvesbaumeitter kür Hockbauten Wiesbaden. Zimmer Rr . 57
im LandeshauS einzureichen. wo auch die Oeffnung der Angebote
in Gegenwart der erschienenen Bewerber stattfindet.

Cöln. Wiesbaden, den 14. Juli 1915.
Der Architekt Carl Moritz.  Kgl . Baurat.

Der Laudesbaumeister für Hochbauten Müller.

Bekanntmachung.
Betrifft : Vertrieb von Reiseführern und « arten.

Für den Vertrieb von Reisesübrern und Karten bat baS
Krieasministerium weiter folgende Bestimmungen erlassen, die
im Anschluß an die Bekanntmachung deS Generalkommandos
vom 16. Avril bs. IS . — Illb 7874/3576— hiermit zur Kenntnis
gebracht werden.

Um ben Firmen des Karten, ukw. Vertriebs entgegen »u
kommen, werben für daS neutrale Ausland grobe Wandkarten
von Surova in kleineren Mabstäben als 1 : 100 000. Schulatlan-
ten und Globen. die bis »um 2.4. 15 bereits bestanden baden,
freigegeben.

Ebenso dürfen Zeitungen. Zeitschriften und Zeitchroniken
mit Kartenskizzen ausaefüort werden, wenn die Beschreibung
der betreffenden Gegenden keine Angaben enthält , deren Kennt-
niS unfern Gegnern von militärischen Nutzen sein kann.
Truppen - und Befestigungseinzeichnungen sind selbstverständlich
verboten.

Ferner wird erläuternd bestimmt:
Im Inland ist außerdem gestattet innerhalb deS Schub-

streifens von 100 km an den Grenzen der unmittelbare Ber-
kauf von Karten in den Maßstäben von 1 : 1 bis 1 : 100000
ausschließlich, sowie von Reiseführern an Truppenteile , Mili¬
tär -. Reichs- und Staatsbehörden und an die Stadtvcrwal-
tungen sowie die Verwaltungen von Hochschulen und höheren
Lehranstalten. Alle übrigen Kommunalbebörden und die mitt-
leren und niederen Schulen können schriftlich durch befür¬
wortende Vermittelung ihrer Vorgesetzten Zivilbehörde bet dem
zuständigen Königlichen Oberkommando in den Marken oder
stellvertretenden Generalkommando einen Erlaubnisschein zum
Bezug der verbotenen Karten usw. in geringer Zahl beantragen.

Das Königliche Oberkommando in den Marken und die
stellvertretenden Generalkommandos sind berechtigt, ausnabms-
weise einzelnen reichsbeutschen Persönlichkeiten, die ihre Zu-
verlässiakeit einwandfrei Nachweisen können, ebenfalls den vor-
erwähnten Erlaubnisschein zu bewilligen.

Frankfurt a. M.. den 1. Juli 1915.
18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

\ Der Kommandierende General:
ttu  Freiherr von Kall. .General ber Infanterie.
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auf Kolonie H., als plötzlich aus dem dichten Nebel , kaum
70 Meter entfernt , ein feindlicher Doppelposten auftauchte.
Ein wohlgezielter Schuß streckte den einen Posten zu
Boden , der andere wurde gefangen g-enommen . Kaum

hatte die Spitze die letzten Häuser der Kolonie H. passiert,
als heftiges Jnfanteriefeuer aus der Front und der linken
Flanke sie zwang , in Stellung zu gehen. In der völlig
deckungslosen Ebene wurden mehrere Leute verwundet.
Ein weiteres Verweilen wäre Vernichtung gleich gewesen.
Da erkannte Winkler etwa 100 Meter vor sich einen
Schützengraben in einer Ausdehnung von 200—300 Meter;
schn-cll entschloß er sich, das Seitengewehr aufvslanzen zu
lassen und den Graben im Sturm zu nehmen . Der Angriff
wurde von Erfolg gekrönt . Die Besatzung d-es dicht be-
setzten Schützengrabens , etwa 400 Mann , ergab sich. Von
diesem Schützengraben aus gelang es dann der 4. Kom¬
pagnie , die ganze feindliche Stellung aufzurollen , wobei
über taus-end Gefangene gemacht wurden . Das brave Ver¬
halten der Spitzengruppe wurde dadurch auch äußerlich
anerkannt , daß sämtliche Mannschaften das Eiserne Kreuz
3. Klasse und der Führer das Eiserne Kreuz 1. Klasse er¬
hielten.

Sport.
Die Fortführung der Hoppegartener Kriegsrenncn hat

in den letzten Tagen insofern etwas festere Gestalt ange¬
nommen , als im Union -Klub mit der Abfertigung der
neuen Ausschreibungen begonnen worden ist, damit deren
Veröffentlichung sofort erfolgen kann , sobald der Kaiser zur
Fortsetzung der KriegSrennen und zu deren Dotierung —
sei es durch Staatspreise oder durch Bewilligung des Tota¬
lisatorbetriebes — seine Genehmigung erteilt hat . Tie
KriegSrennen sollen dann in Hoppegarten am 8. August
ihren Fortgang nehmen.

Erfolge im Sattel . Während der jetzt vorläufig beende¬
ten Hoovegartener Rennsaison teilten sich in der Hauptsache
Archibald u . Rastenberger , die Stalljockeis der großen Ställe
Oppenheim und Weinberg , in die Tiegesehren . Der Ame¬
rikaner gewann 17 Rennen bei 48 Ritten und der jetzt als
Artillerist dienende Rastenberger 15 bei 56 Ritten . In wei¬
tem Abstand folgen W. Vlüschke mit 7. der Graditzer Stall¬
fockei Olejnik mit 0. Korb mit 5. Bleuler und Kasper mit ie
4. Brumm mit 3. O . Müller . Heidt , B . Tucholka . Schläfke,
Fösten und Rupprecht mit je 2. Blume , Torke Bressel , H.
Aschenbrenner , Ackermann und Braun mit je 1 Sieg.

volkswirt^ astücher Teil.
onduftrie.

Schnellpreffenfabrik Frankenthal Albert ». Cie. Akt.«
Gef . in Krankenthal.  Der Aufsichtsrat der Schnell-
pressenfabrik hat beschlossen, der am 80. August stattfinden,
den Generalversammlung die Verteilung einer Divi¬
dende  von 10 Prozent vorzuschlagen.

Marktberichte.
Obst- und Gemüsemärkte.

Am 13. Juli erzielte in Nieder - Jngelheim  der
Zentner Kirschen 20—30 M ., Stachelbeeren 20—24 M.,
Pfirsiche 40—65 M ., Johannisbeeren 18—24 M ., Aprikosen
40—50 M .. Mirabellen 25 M ., in H e i d e s h e i m der Zent¬
ner süße Kirschen 20—28 M ., saure 22—30 M ., Johannis¬
beeren 18—23 M ., Stachelbeeren 18—22 M .. Aprikosen 40
bis 55 M .. Frühbirnen 15- 20 M .. in Bühl (Baden ) der

Aufruf
an die Pensionäre und Rentenempfänger zur Teiluabme an ber

nationalen Arbeit.
DaS Vaterland bedarf jetzt aller Kräfte, auch ber sonst nicht

mehr voll erwerbs » und arbeitsfähigen Männer . Die Zeit der
angestrengten Erntearbeiten nabt heran . Da darf keiner, der
noch zu arbeiten in der Lage ist. zurückstesten. Keiner darf
sagen: „Ich begnüge mich mit meiner Rente, meiner Pension
und überlasse die Arbeit den übrigen noch voll ArbeitSfübigen
oder gar den Frauen und Kindern." Es gebt alle an und keinem
wirb eS zum Nachteil gereichen.

Ich gebe hiermit die Zusicherung, datz aus solcher vorüber-
gebenden aushilssweilen Tätigkeit im Dienste des Vaterlandes
keine Schlüsse ans die Arbeitsfähigkeit des Einzelnen gezogen
werden, keine Herabsetzung der Renten zu befürchten ist.

Darum richte ich an alle Penstonäre . Rentenempsänger und
Invaliden die Aufforderung, nach Kräften mitzubelfen. damit
in ben nächsten Wochen und Monaten die Arbeiten auf den Fel¬
dern auSgekührt. die Ernte geborgen, die neue Saat bestellt wirb.
Dann werden die Ausbungerungsvläne unserer Feinde weiter
zunichte werden, wie ste es bisber geworden sind.

Wiesbaden, ben 5. Juli 1915. 72
Der RegieruugS.Präsident . gez.: von Meister.

Lebensmittelversorgung
der Stadt Wiesbaden.

Bon den im städtischen Besitze befindlichen Teigwaren (Fa-
brikat der Firma Vater u. Co.. Biebrich) soll eine größere Menge
auSgegeben werden.

Diejenigen Jnbaber hiesiger Lebensmittelgeschäfte, welche
diese Waren zum Kleinverkauf bezieben wollen, können die Be-
bingungen. unter welchen die Abgabe der Teigwaren erfolgt, im
Rathaus . Zimmer 24. oder im Büro ber stäbt. Lebensmittel¬
versorgung. Steinmllhle, Mainzer Str . 89a. erhalten.

Wiesbaden, den 7. Juli 1915. » »
Der Magistrat.

Kurtheatersaal Walhalla
Samstagi den 17, Juli , abends 8 ‘/< Uhr

Volkinlttr MIM Abend.
Mitwirkende:  Hofschauspieler Max Andriano , Hofopern¬
sängerin Fräulein Martha Sommer , Hofopernsänger Max
Haas , Herr Kapellmeister Rabek , Herr Kapellmeister
Schröder , Herr Karl Weinig vom Stadttheater in Chem¬
nitz und Hofsdiauspieler Walter Zollin vom Königlichen

Opernhaus hier.
I. Teil : Ouvertüre zur Oper „WilhelmTeil “ von G. Rossini

Rückblick von Walter Zollin. Walter - Fürst-
Szene aus„WilhelmTell“ PaSriotischeGedichte
von Georg von Hülsen, Lauff , R. Presber usw.

IL Teil : Volkstümliche Kriegs - u . Soldaten-
lieder . Patriotische Gedichte.

Eintrittspreise ä Mk. 3 .—, Mk. 1. 50 , Mk. I. - und
50 Pfg . sind im Musikalienhaus Franz Schellenberg,
Kirchgasse 33, Fernsprecher 6444, Filiale Taunusstrasse 29, im
Reiaebttro Engel , Wilhelmstrasse, und an der Abend¬
kasse zu haben. 2223

Zentner Kirschen 16—25 M .. Johannisbeeren 20—22 M .,
Heidelbeeren 28—30 M .. Birnen 15—26 M ., gelbe Früh-
pflaumen (Spillinge ) 30—35 M ., Pflaumen 26—35 M .,f firsiche 35—70M.,Aepfel 20—28M..in Stuttgart  derentner Himbeeren 45—18 M ., Stachelbeeren 15—20 M .,
Johannisbeeren 19—24 M ., Heidelbeeren 26—35 M ., Apri¬
kosen 55- 70 M ., Pfirsiche 80- 100 M.. Kirschen 20—35 M ..
Deichseln 25—30 M ., grüne Nüsse 10—12 M ., weißer Klar¬
apfel 35—45 M ., Glasbirne und Julidechants 30—85 M .,
in K o n st a n z der Zentner neue Kartoffeln 9 M ., Birnen
30- 35 M .. Nüsse 20 M ., Spinat 20—25 M ., Pflückerbsen
15—18 M ., Zuckerschoten 20 M ., Heidelbeeren 30—32 M ..
Kirschen 20—85 M ., Gartenerdbeeren 50—60 M ., Walderd¬
beeren 80—90 M ., Himbeeren 50—55 M .. Johannisbeeren
20—25 M ., Stachelbeeren 20—25 M .. Pfirsiche 70 M .. Boh-
neu 12—15 M .. die 100 Stück Rotkraut 20- 25 M .. Blumen-
kohl 15—35 M ., in Eßlingen  der Zentner Kirschen 2«
bis 35 M ., schwarze Johannisbeeren 30 M ., rote 20—25 M .,
Birnen 40—50 M ., Nüsse 15 M .. Himbeeren 46 M ., Hei¬
delbeeren 32—40 M ., Stachelbeeren 20—25 M ., Erbsen 20
bis 25 M ., Bohnen 20—25 M ., neue Kartoffeln 12—15 M .,
die 100 Stück Blumenkohl 10- 30 M ., Wirsing 10- 15 M .,
in Rottweil  der Zentner Kirschen 20—30 M .. Birnen
40 M ., Aepfel 60 M ., Johannisbeeren 20 M ., Heidelbeeren
22—24 M ., Bohnen und Erbsen 20—26 M ., Zwiebeln 30
bis 40 M., neue Kartoffeln 13 M ., in Worms  der Zent¬
ner Ebsen 25 M ., Bohnen 20 M ., rote Rüben 6 M .. Zwie¬
beln 40 M ., Birnen 15—20 M ., Himbeeren 40 M ., Stachel¬
beeren 25—30 M ., Aprttosen 50—60 M ., Kirschen 80—35
Mark , die 100 Stück Blumenkohl 25- 30 M .. Rotkraut 30
Mark . Weißkraut 15—20 M ., Wirsing 10- 12 M .. Gurken
25 M .. Rettich 5—8 M ., in Mainz  der Zentner Tomaten
120 M ., grüne Bohnen und Erbsen 25—36 M ., Kirschen
40—60 M ., die 100 Stück Blumenkohl 40- 65 M .. Gur¬
ken 32—36 M -, in Frankfurt  a . M . der Zentner Erbsen
30—45 M ., Bohnen 24—30 M ., Birnen 24—30 M ., Stachel¬
beeren 22- 25 M .. Himbeeren 50- 70 M .. Kirschen 26—40
Mark . Aprikosen 40—50 M ., Johannisbeeren 22—26 M .,
Pfirsiche 60—70 M .. die 100 Stück Wirsing 10— 20 M ., Rot-
kraut 30- 40 M .. Kohlrabi 5—7 M ., Wcihkraut 20—40 M -,
Gurken 15—30 M ., Einmachgurken 5—10 M.

Frankfurt a. M ., 14. Juli . Tchlachtviehmarkt.
Auftrieb : 334 Schweine . Preise für 1 Zentner : vollfleischiae
Schweine von 80—100 Kg. Lebendgewicht 118—123 M ..
Schlachtgewicht 145—150 M .. vollfleischige Schweine unter
80 Kg. Lebendgewicht 116- 120 M .. Schlachtgewicht 140- 145
M ., vollfleischiae Sckweine von 100—120 Kg. Lebendgewicht
118—123 M., Schlachtgewicht 145—147 M .. vollfleischiae von
120- 150 Kg. Lebendgewicht 118—123 M .. Schlachtgewicht
145—147 M . — Marktverlauf : Bei ziemlich lebhaftem Ge-
schäst bleibt Ueberstand.

FC . Frankfurt . 14. Juli . Fruchtmarkt.  Die bevor¬
stehende neue Ernte macht sich bereits in der Stimmung
auf dem Fruchtmarkt geltend . Die .Haltung ist abwartend.
Die Frucht wird zu den festgesetzten Höchstpreisen gehandelt.
— Futtermittel sind trotz des guten Ausfalls der Heuernte
gefragt und fest. — Für Kartoffeln finden keine Preis-
notierunqen statt . _ _

CchrtftleUung: Bernhard » toUnB.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Volllll : B. GrothnS;
für » unst. Wissenschaft, Unterhaltung-. und volkSwtrtschastltchenTeil:
B. S. Etsenberger:  für Stadt - und Landnachrichten. Serlch« und
Svort : 8. Dietzel;  sllr die « »zeigen: Tarl Rvstel .- sämtlich t»

Wiesbaden.
Druck „ Verlag der WteSdodener Verlag » - « « lt alt M m b.H.

Zuverl .sol.Frau sof. f.dauernd
gekuckt in gute Stellung als Ver¬
treterin für Wiesbaden. Leichte
Beschäftigungi.Hause.Kenntnisse
stnd nicht nötig, die Frau w. ein¬
gerichtet. Wockenverdienst18Mk.
Erford . sind 200Mk.füre -Waren-
laaer . Meld.mltAngabederBer-
bältn .sind abzug. a.CarIRöniger.
Geschäftsst. ös. Blattes . M612

k!l
welches noch nicht in Stellung
war , Weibnähen und Schneidern
erlernt hat. sucht best. Stellung.

Offert, unt. E. W. postlagernd
Rieder-Walluf. 2236

Metallbstten
Holzrahmenmatr ., Kinderbett.
Eisenmöbelfabrik , Suhl . H.*%

Strassenpolizei-
Verordnung

für den
Stadtkreis Wiesbaden

zum Preise von 50 Pfg.
zu haben ln der

Wiesbadener
Verlags - Anstalt

G. m. b. H.
Nikolawtr. 11, Mauritiusstr. 12

und Blamardcring29.

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

Pari *. 12 ' Juli
3proz. Rente.
Sproz. Italiener.
3proz.Russ . feons. l,II
4proz. Spanier.
iproz . Türken (nnif .)Türkische Lose.
Metroholitatn.
Ranqne Ottomane . .
Rio Tinto.
Chartered.
Debeers.
Eastrand.
Goldflelds.
Randmlr .es .

V. K.
69 -40

85 .—

4 .30
1554_

283-50

124-50

L. K.
69 -25

85 25

430
1550_

284-50

124 -50
Londoner Börse.

London , 12 Juli
Consols.
Japaner .
49$ Brasilianer.
Portugiesen.
Atchtson.
Canadian Pacific . . .
Erle.
South . Paclf.
Union . .
United States Steel .

V. K. L. K.
65-
84 -7!
43 7!

WÄ
25 .62
88 37

130-75
60 .75

65 .06
85 -50
45 .75
53 -12

!W
26-

130-25
61 -75

New-Yorker Börse.
M«w - York , 12 . Juli V. K. LK.
Tendenz für Geld.
Geld anf 24 Stunden . .
Sllber -Bnlllon.
Atch .Top.n.SantaFeSh.
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee n.
. . . . St. Pani 8hares . .
Denv.u-RloGrande com
Erle comm. . .
. . .do . . fst.prefered . . .
.Illinois Zentral Shares
Loolsvllleu .NashvUleS.
Miss.Kans&Texax coin.
.do . do. . pref.
Missouri Pacific comm.
New- ¥ork Zentralbahn
Norfolk u.Western com.
Northern Pacific comm.
Readlng comm. .
Rock Island com. . . . .
Southern Pacific . . . . .
. . .do . . . Rallway com.
. . .do . do . . .preL.
Uulon-Paclflc comm. . . 125 ‘/s
.do . prefered
Wabaah prelered.
Amalgamated Copper .
Anaconda Copper.
General -Electric.
United statesSteelCom.

Wellerberichl Der WetlerSieiWelle Beilbiirg.
Höchste Temperatur nach C. : -f22 , niedrigste Temperatur 4-13

Barometer : gestern 760,9 mm, heute 750,8 mm.
Voraussichtliche Witterung kür 15. Juli:

Veränderliche Bewölkung , doch meist wolkig und trübe.
Noch einzelne Regenfäüe . Tagsüber etwas steigend.

Niederschlagsdiihe seit gestern:
Weilburg . 13 I Trier . 22
Feldbera . 20 I Witzenhausen. 10
Neukirch .23 I Schwarzenborn . . . . fl
Marburg . 17 I Kasse' . 13

ik -ruti Sonnenaufgang 3.56 | Mondaufgang 7.14
• ** Sonnenuntergang 8.15 | Mondnntergang &31
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